
Das neu entdeckte Gräberfeld
Beweis fiir fi:tihmittelalterliche Siedlung im heutigen Stadtgebiet

eit längerer Zeitsind in der nord-
wesdichen Obersteiermark mehr
frühmittelalterliche (9. bis 11.

Jahrhundert) Gräberfelder bekannt als aus
einer anderen Region der Steiermark.

Von LIlla Steinklauber

Die Gräber aus Krungl, Hohenberg bei
Aigen im Ennsal, Sainach, Pürgg-Unter-

burg, tautenfels und Schladming indi-
zieren eine dichtere Besiedlung des Mit-
terndorfer Beckens und des westlichen
steirischen Ennstales entsprechend den
Verhältnissen im oberösterreichischen
Donauraum (Abb. 1: Gräberfeld,erdes 9. und
1 1. Jahrhunderts in Oberösterreich und der
nordwestlichm Steiutnark; Liezm durch einen
grolSen Kreis gekennzeicbnet. Nach Giesler
1ee7).

Bislang fehlten - abgesehen vielleicht
von Lassing - zeitgleiche Funde aus dem
östlichen Ennstal und damit aus dem
zumindest in der Römerzeit wichtigen
Gebiet der heutigen Bezirkshauptstadt
Liezen.

Erst im November des Jahr es 1999 wur-
de hier ein Fund bekannt, der auch die
Aufrnerksamkeit derMedien auf sich zog:
Im Wohnhaus des Anwesens vonJuliane
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und J osef Gruber vul go Fest, Oberdorferwe g 4'rn Liezen,
war im Zrl6e von Sanierungsarbeiten der alte Bretter-
boden der nicht unterkellerten Küche abgetragen wor-
den. Beim Ausheben der Rollierung wurde vom Eigentü-
mer ein äußerst seicht liegendes Skelett im Bereich der
Beine angerissen und -vorbildlich - der Bundesgendar-
merie gemeldet. Bei einer ersten näheren lJntersuch*g
durch das Bundesdenkmalamt Anfang November,
gemeinsam mit einem Gerichtsmediziner und Krimi-
nalbeamten, konnte ein Ohrring aus Bronze das Skelett
als archäologischen Fund ausweisen.

Nach Berichten der Familie Gruber waren Anfang der
fiinfzigerJahre des 20. Jahrhunderts drei Skelette mit
(angeblich neuzeitlichen) Münzen und weiteren heute
verschollenen Objekten (oein TJerrlstetes Messer und ein
Fingerringaus Messingr) in angrenzenden Räumen gefun-
den worden. Auch damals erfolgte eine Meldung an die
Bundesgendarmerie, eine archäologische Bearbeitung
fand aber, soweit bekannt, damals leider nicht statt.

Das sofort nach der Entdeckung noch im November
1999 ineiner intensiven eintägigen Aktion archäologisch
geborgene, weitgehend vollständige Skelett war West
(Schädel) - Ost orientiert und befand sich in gestreck-
ter Rückenlage (Abb. 2 und 3). Der linke Arm lag aus-
gestreckt kmpp neben dem Körpeq der rechte auf dem
Oberkörper liegende Oberarm war disloziert, der tlnter-
arm lag schräg auf dem rechten Becken. An der rechten
Seite der Bestattung waren im Niveau der aufliegenden
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Knochen stellenweise deudiche Holzreste eines Sarges
zu erkennen.

Es handelt sich nach der anthropologischen lfnter-
suchung durch Silvia Renhartum eine spätadult/füihma-
ture Frau (35 bis 45 Lebensjahre). Die erschlossene Kör-
perhöhe beträgt etwa 159 cm.

Die für ein Frauengrab typischen Funde, besonders
die Kettchenohrringe mit Schlingen-Haken-Verschluss,
Spiralwicklung und Schlaufen, datieren das Grab vor
allem nach Vergleichen aus dem Donauraum in dieZeit
von 800 bis in die erste Hälfte des 9. Jahrhunderts, also
in die ftüheste Phase unserer frähmittelalterlichen Grä-
berfelder.

Der hier vorgestellte, der Aufinerksamkeit des Grund-
eigentümers zu verdankende erste Grabfund dieser Zeit-
stellung aus Liezen gehört mit hoher Wahrscheinlich-
keit einem überbauten und daher gestörten Gräberfeld
an und beweist das Vorhandensein einer frühmittelal-
terlichen Siedlung im heutigen Stadtgebiet von Liezen
nicht weit von der römerzeitlichen Fundstelle am ..Brunn-
feld".

Weitere Beobachtungen mögen helfen, unser Bildvon
der frtihmittelalterlichen Erschli eßung des Ennstales und
der anschließenden Bergregionen zu vervollständigen.

Eine ausführlichere Veröffentlichung erfolgte in den
..Fundberichten "rrt Öste.reich' Bd.40, 2001

Abb. 3



Abb. 5

Abb. 4

Abb. 6

Die Bestattete war mit Schmuckund einemMes-
ser versehen worden. Im Halsbereich lagen insge-

samt 55 Perlen, eine aus Bein, die anderen aus Glas

@eispiele Abb. 4 und 5).

Im Bereich beider Ohren wurde je ein Ohrring
mitDrahtgehängen aus Bronze (Abb. 6,nacb Restau-
rierung) geborgen.

Auf dem unteren linken RiP-
penbogen lag ein Griffangelmes-
ser aus Eisen (Abb.7). ;
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